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Klaus Weiss, Elmar Goerden, Oliver Möller, Thomas Anzenhofer, Manfred Böll und Benno Ifland (v.l.) ließen packend den Pro-
zess wieder aufleben. RN-Foto Volkmann

Vermeintlicher Auslöser für
die furchtbaren Ereignisse
war der Mord des Juden
Herschel Grynszpan am Le-
gationssekretär der NSDAP
vom Rath. Was folgte, war
blinder Hass: Sowohl die Sy-
nagoge an der Wilhelmstra-
ße als auch ein jüdisches Ka-
sino gingen in Flammen aus,
Geschäfte jüdischer Besitzer
wurden geplündert und zer-
stört. Elf Jahre später wur-

den Beschuldigte und Zeu-
gen im Bochumer Landge-
richt vernommen, doch sie
wollten alle nichts gesehen
haben – und schon gar nicht
selbst das Streichholz ge-
worfen haben.

Keine „Einzelheiten“
„Ich kann mich nicht entsin-
nen“ heißt die Inszenierung
des Schauspielhauses und
gemahnt damit an die kol-
lektive Amnesie, die alle Be-
teiligten im Zuge der Befra-
gungen überkommen ist.
Brandmeister Wilhelm W.
beklagt beispielsweise in
seiner Aussage, dass er seit
einiger Zeit an Gedächtnis-
schwund leide und sich
nicht an Einzelheiten erin-
nern könne. Feuerwehr-
mann Erich R. hat seit ei-
nem Motorradunfall ähnli-
che Probleme.

In einer Reihe sitzen
Klaus Weiss, Intendant El-
mar Goerden, Oliver Möller,
Thomas Anzenhofer, Man-
fred Böll und Benno Ifland
und verlesen – in mehreren
Rollen – ohne jegliche Ge-
fühlsregung die Protokolle,
die aus den originalen Pro-
zessakten stammen. Trotz
dieses minimalen Einsatzes
gerät das Kino im Kopf
durch die Aussagen automa-
tisch in Gange: Menschen,
die beim Brand der Synago-
ge applaudieren und jüdi-
sches Eigentum herbeischaf-
fen, um dieses im lodernden
Feuer zu verbrennen.

Plünderungen
SA- und SS-Offiziere, die
Schaufenster jüdischer Lä-
den einwerfen und sich an
dem Schmuck der Auslagen
bereichern. Und nicht zu-

letzt Oberbürgermeister Pi-
clum und Riemenschneider,
Kreisleiter der NSDAP, die
lachend dabei stehen und
zusehen, wie das Abbren-
nen der Synagoge mit Ben-
zin beschleunigt wird. Am
Ende wird keiner der Täter
bestraft.

Betroffen und fassungslos
steht man vor diesem Urteil,
nachdem man eine Stunde
lang Zeuge der Ausreden
und Ausflüchte der Verant-
wortlichen geworden ist.
„Eine große Schweinerei“,
so hat es der freie Journalist
Peter S. damals treffend in
seiner Aussage formuliert.

Absorbiert von der grau-
samen Vergangenheit fällt
der Applaus in der Synagoge
zaghaft aus. Zu groß scheint
die Angst, den Worten der
Tätern Zuspruch zu leisten.
 � mv

Kollektive Amnesie
Ermittlungen zum Synagogenbrand wurden packend vom Schauspielhaus inszeniert

MITTE � Vor genau siebzig
Jahren überschattete die
Reichspogromnacht auch
das Leben in Bochum. Die
Ermittlungen zu den Ver-
brechen, die in der Nacht
vom 9. auf den 10. Novem-
ber 1938 die Stadt wach
hielten, wurden am ver-
gangenen Sonntag vom
Ensemble des Schauspiel-
haus Bochum in der Syna-
goge inszeniert.

Wattenscheid � Gut 300 Wat-
tenscheider Bürgerinnen
und Bürger waren am Sonn-
tag im Sitzungssaal des Wat-
tenscheider Rathauses zu-
sammen gekommen, um der
Gräueltaten der Reichspo-
gromnacht vor 70 Jahren zu
gedenken.

Vertreter der Stadt und
der Kirchen berichteten in
ihren Reden von den Ereig-
nissen der Nacht vom 9. auf
den 10. November 1938 und
appellierten an die Zivilcou-
rage und Nächstenliebe der
Bürger.

Gegen das Vergessen
„Wir müssen aktiv gegen
das Vergessen der Ereignisse
vorgehen!“, mahnte Be-
zirksbürgermeister Hans
Balbach. Dr. Michael Rosen-
kranz von der Jüdischen Ge-
meinde Bochum betonte:
„Erst wenn es uns gelingt,
den Verfolgten und Ermor-
deten ein Gesicht zu geben,
werden diese für uns aus der
Menge hinaustreten.“ Rück-
blickend auf die Gescheh-
nisse sah Pastor Norbert
Philipp es als wichtig an,
„welche Lehren ich daraus
ziehe und welche Zeichen
ich jeden Tag setze“. Wer
heute schweigt, wenn Aus-

länder angepöbelt werden,
macht sich seiner Ansicht
nach schuldig.

Energische Worte fand
Hans-Jürgen Müller vom Ar-
beitskreis Solidarität: „In
dieses Rathaus gehört kein
Vertreter einer neofaschisti-
schen Organisation“ und
spielte damit auf den NPD-
Sitz in der Bezirksvertretung
an. Große Zustimmung er-
fuhr er für den abgeänder-

ten Satz: „Wir sind Watten-
scheid, Nazis sind es nicht!“

Gesicht der Opfer
Im Anschluss an die Reden
gaben Schüler der Märki-
schen Schule der jüdischen
Familie Schnitzer aus Wat-
tenscheid, die während der
NS-Zeit verfolgt und zum
Teil ermordet wurde, ein Ge-
sicht. Die Abiturienten prä-
sentierten Ausschnitte aus

der Autobiographie von Mo-
ritz Schnitzer und verlasen
ein Grußwort des nun in Ka-
nada lebenden Holocaust-
Überlebenden. Zum Ab-
schluss der Gedenkveran-
staltung begaben sich die
Anwesenden auf einen
Schweigemarsch zur Ge-
denktafel der ehemaligen
Synagoge am Nivelles-Platz
und legten einen Kranz
nieder. � holo

Gedenkveranstaltung endet mit Schweigemarsch und Kranzniederlegung
Aktiv gegen das Vergessen vorgehen

Schüler der Märkischen Schule erinnerten an das Schicksal der Familie Schnitzer. RN-Foto Holobar

Wattenscheid � Kontakte her-
stellen, Zusammenarbeit för-
dern, Impulse geben und die
eigene Bekanntheit steigern –
die erste Netzwerkmesse der
Stadt startete am Samstag im
Technologie- und Gründer-
zentrum Wattenscheid. Initi-
iert und organisiert wurde
der Tag von drei Netzwerken:
Gründerinnen- und Unter-
nehmerinnen-Treff (GUT),
dem Bundesverband der Frau
in Business und Management
(BFBM) und den Business
Professional Women (BPW).
Unterstützung erhielten sie
von der Wirtschaftsförde-
rung. Auf der Messe fand sich
Ökonomin neben Zeichnerin
und Illustratorin, Tierpsycho-
login neben Unternehmens-
beraterin.

Insolvenz-Fälle selten
„Frauen sind die besseren
Unternehmer“, konstatierte
Ulla Unterberg-Wegener
(Dipl.-Betriebwirtin) vom
BPW. Dies zeigten Studien
von der Financial Times
Deutschland. „Frauen gehen
seltener in die Insolvenz und
haben nachhaltigeren Er-
folg.“ Damit dies auch so
bleibt und womöglich noch
besser – im Sinne von mehr –
wird, möchten die Frauen an-

dere unterstützen. Eine wei-
tere Studie von IBM hat ge-
zeigt, dass wirtschaftlicher
Erfolg nur zu zehn Prozent
von der Qualifikation, zu 30
Prozent aus Image und zu 60
Prozent aus Bekanntheits-
grad entsteht. Netzwerke hel-
fen dabei, die eigene Be-
kanntheit zu erhöhen. Zumal
sich Gründer oder Neulinge
viele Tipps und Ratschläge
holen können.

Wertschätzung
Dass die Qualität eines Netz-
werks allein vom Input der
Mitglieder besteht, darüber
waren sich die Damen einig.
„Ein Netzwerk lebt vom Mit-
einander, von gegenseitiger
Wertschätzung“, erklärte Pe-
tra Stoeppler (Reiki/Feng
Shui) vom GUT. Wer nur eine
„Ich-nehme-Mentalität“ zei-
ge, habe ein Grundprinzip
nicht verstanden. Nun hat die
Stadt mittlerweile viele ver-
schiedene Netzwerke für
Frauen. Wie soll man sich da
für das richtige Netzwerk ent-
scheiden? „Hingehen, angu-
cken, Kontakte knüpfen!“,
riet Anke Dahm, die Vorsit-
zende des BFBM. Sie verriet
auch, dass dies nicht die letz-
te Netzwerkmesse gewesen
sein soll. � sjo

„Frauen sind die
besseren

Unternehmer“
Netzwerkmesse im Gründerzentrum

Drei Netzwerke bereiteten die erste Netzwerkmesse vor (v.l.):
Petra Stoeppler (Gründerinnen- und Unternehmerinnen-Treff
(GUT), Anke Dahm (Bundesverband der Frau in Business und
Management (BFBM) und Ulla Unterberg-Wegener (Business
Professional Women (BPW). RN-Foto Josten

Bochum � Die Lebenshilfe,
Ortsvereinigung Bochum,
baut ein zweigeschossiges
Gebäude mit jeweils acht bar-
rierefreien Apartments und
zwei rollstuhlgerechten Woh-
nungen im Dachgeschoss.

Ziel ist es, Menschen mit
Behinderung eine Chance zu
bieten, selbst bestimmt zu le-
ben. Dieses Projekt des „Am-
bulant unterstützten Woh-
nens“ gibt den Mietern die
Möglichkeit, die Hilfe persön-
licher Assistenten, z.B. bei
der Haushaltsführung oder
Freizeitgestaltung in An-
spruch zu nehmen. Die Akti-
on Mensch beteiligt sich am
Erwerb des Grundstücks und
dem Neubau mit 350 000 €.

Barrierefreies Haus

Lebenshilfe
baut

Dahlhausen � Die Dahlhauser
SPD-Politiker aus Rats- und
Bezirksvertretung wollen am
Mittwoch, 12. November, ge-
meinsam mit Stadtbaurat Dr.
Ernst Kratzsch auf die Verän-
derungen im Ortsteil Dahl-
hausen blicken. Um 19 Uhr
findet dazu eine Bürgerver-
sammlung in der Gaststätte
Heinrichsbauer, Kassenber-
ger Straße 16, statt. Themen
sind zum Beispiel der geplan-
te Kreisverkehr und der Dis-
countermarkt im Bereich
Dr.-C.-Otto-Straße/Eiberger-
straße, die Zukunft des histo-

rischen Bahnhofs und die Su-
che nach einer neuen Sport-
anlage für Adler Dahlhausen.

Zwei Tage später, 14. No-
vember, um 19.30 Uhr lädt
der Verein DJK Adler Dahl-
hausen Mitglieder und Sport-
interessierte zur öffentlichen
Aussprache in den Gasthof
ein. Der Vorstand erhofft sich
von den eingeladenen Politi-
kern und Vertretern der Stadt
eine klare Antwort über die
Zukunft ihres stark unter der
Splitterung auf mehrere
Sportstätten leidenden Ver-
eins.

In Dahlhausen
wird diskutiert

Bürgerversammlung

Mitte �  Wird unsere Erde aus dem Kosmos bedroht? Und
kann man gegen eine solche Bedrohung etwas unternehmen?
Am Mittwoch (12.) gibt ab 19.30 Uhr ein spannender Vortrag
im Planetarium (Castroper Str.67) Antworten auf eine Frage,
die irgendwann das Schicksal der Menschheit entscheiden
könnte. Dr. Christian Gritzner vom Deutschen Zentrum für
Luft- und Raumfahrt in Bonn berichtet über Möglichkeiten
zur Abwehr von Asteroiden und Kometen.
...............................................................................................................
Karten (5,50/ erm. 3 Euro) an der Abendkasse. Reservierung: Tel:
(0234) 51 60 60 » www.planetarium-bochum.de

Planetarium: Gefahr aus dem All

Mitte � Zum Thema Patien-
tenrechte lädt am Dienstag,
11. November, 19 Uhr, das
Frauengesundheitszentrum
an der Alsenstraße 27 ein.

Patientenrechte

Wattenscheid � Den Umgang
mit dem PC und den Weg ins
Internet können Senioren ab
Dienstag (11.) beim DRK er-
lernen. In Zusammenarbeit
mit dem Lernstudio Watten-
scheid, Voedestraße 2, bietet
das DRK von 15 bis 16.30 Uhr
einen Kurs für Anfänger mit
sechs Treffen an. Die Kosten
betragen 68 Euro, für DRK-
Mitglieder 62. Anmeldungen
unter Tel. (02327) 8 70 19.

PC-Kurs für Senioren

Wattenscheid � Zum Senio-
renskat treffen sich Damen
und Herren ab 60 Jahren am
Dienstag (11.) in der Altenta-
gesstätte an der Parkstraße/
Am Beisenkamp. Um 14.45
Uhr geht es los. Einlass ist um
14 Uhr. Auch Frührentner
sind willkommen.

Skatturnier

Wattenscheid � Im Ev. Kinder-
und Jugendzentrum Eppen-
dorf wird gezockt, bis die
Fingerkuppen qualmen. Beim
Konsolespieltag am Dienstag,
11. November, können alle
Kinder im Alter von sechs bis
13 Jahren in der Zeit von 15
bis 17.30 Uhr vorbeikommen.
Die Teilnahme kostet einen
Euro. Anmeldung und Infos
unter Tel. (02327) 780 610.

Spieltag

Gerthe � Zu einem Gesprächs-
abend zum Thema Rente lädt
der CDU-Stadtbezirksver-
band Bochum-Nord am Mitt-
woch, 12. November, um 19
Uhr im Katholischen Vereins-
haus Gerthe, Castroper Hell-
weg 415, ein. Referent ist
Winfried Fockenberg, Diöze-
sansekretär der Kath. Arbeit-
nehmerbewegung im Bistum
Essen.

Gesprächsabend

N O T I Z E N

Bochum � Die Katholische Öf-
fentliche Bücherei St. Mei-
nolphus-Mauritius und der
Arbeitskreis ‚Lesen bildet’
setzen am Dienstag, 11. No-
vember, ihre Reihe „Literatur
im Pfarrsaal“ mit einer Ein-
führung in die „Ukrainische
Literatur – zwischen Ost und
West“ fort. Referent ist Dr.
Holger Gemba, Mitarbeiter
am Lotmann-Institut für rus-
sische und sowjetische Kultur
an der RUB. Beginn ist um
19.30 Uhr im Pfarrheim St.
Meinolphus-Mauritius an der
Hattinger Straße.

Ukrainische
Literatur
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